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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 
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nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 


Zugleich bemerken wir, 


daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. 


Preußiſeche Kammern. 


Zweite Kammer. 17. Sitzung am 26. März. 
Es wurde in der Adreßverhandlung über die deutſche 
Frage fortgefahren. Der Abgeordnete v. Auerswald 
äußert ſich für den Commiſſiens⸗Entwurf, worauf der 
Miniſter Graf v. Arnim bezüglich der angegriffenen 
Note vom 10. März eine neue Erklärung gibt: „Wir 
luden alle Regierungen ein, ſich ebenfalls über ihre 
Auffaſſung der Verhältniſſe auszuſprechen. Die öfter, 
Regierung trat erſt ſpät mit poſitiven Vorſchlägen 
hervor. Da aber von uns die Einladung ausgegan⸗ 
gen war, war doch nichts natürlicher, als daß wir 
ſagten, wir würden dieſe Vorſchläge in Erwägung 
ziehen. Nur dies fehlte in der Note vom 10. 
März ausgeſprochen werden. Noch kann ich jedoch 
ohne Verletzung der geziemenden Zurückhaltung etwas 
beifügen, was ich früher nicht geſagt habe. Wir 
haben ſogleich Oeſterreich gegenüber bemerkt, daß wenn 
feine Vorfchläge zur Sprache kämen, fo blieben viele 
Punkte zu erwägen; aber wenn Oeſterreich nicht eine 
Volksrepräſentation in dem Bunde welle, fo 
müßten wir uns dagegen ausdrücklich erklären. Auf 
dieſer Volksrepräſentation, in welcher 
Weiſe ſie auch eintreten möge, haben wir 
ausdrücklich beſtanden.“ Nachdem noch Mods 
bertus und v. Kirchmann gegen, Trepplin und v. Vincke 
für den Entwurf geſprochen, wird derſelbe mit Ver⸗ 
werfung der eingebrachten Anträge angenommen. — 
Schluß um 23% Uhr. n 
1.058. Sitzung am 27. Marz. Die Einberufung 
des in Haft gehaltenen Abgeordneten Groneweg wird 


Die Expedition des Anzeigers. 


genehmigt. Die Rede von Arntz gegen den Commiſ⸗ 
ſions⸗Entwurf der Adreſſe in Bezug auf die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten überzeugt nicht, und Legzterer 
wird mit Mehrheit angenommen nach einer Rede des 
Berichterſtatters v. Vincke. Die letzten Abſchnitte 
werden ohne beſondere Verhandlung angenommen und 
der Schluß der Adreßdebatte herbeigeführt. 

Erſte Kammer. 15. Sitzung am 26. März. 
Es werden mehrere Vorſchläge über eine ſchleunige 
Berathung in den Abtheilungen durch Theilung der 
Titel der Verfaſſung eingebracht, ſo 1. v. Schleinitz 
u. Gen., 2. Walter u. Gen., 3. Hanſemann u. Gen. 
Bei der Abſtimmung wird Nr. 1. mit einigen Abän— 
derungen aus 2. und 3. faſt einſtimmig angenommen. 
„Demnach wird die Verfaſſung vom 5. Dee. 1848 
ſammt dem Wahlgeſetze vom 6. Dec. 1848 zur Vor⸗ 
berathung über die vorbehaltene Reviſion den Abthei⸗ 
lungen überwieſen, in jeder Abtheilung zwei Bericht⸗ 
erſtatter für die Centralabtheilung, ebenſo für beſon⸗ 
dere Fächer beſondere Berichterſtatter gewählt, welche 
jedesmal, wenn der ſie betreffende Titel in die Cen⸗ 
tralabtheilung kommt, dort beitreten, und jobafd der erſte 
Titel und ein Theil des zweiten Titels in den Abthei⸗ 
lungen vollendet und darüber von den betreffenden 
Central⸗-Ausſchüſſen Bericht erſtattet iſt, ſollen die Vers 
handlungen über die Reviſion in den Kammern eröffe 
net werden.“ — Ein Antrag von Katte u. Gen. um 
baldige Vorlage der Steuergeſetzgebung wird nach einer 
Erklärung des Finanzminiſters, daß dies in Kurzem 
geſcheben werde, verworfen. — Nun kommt der An- 
trag des v. Schleinitz u. Gen. wegen des Bürger⸗ 
wehrgeſetzes, welcher nach einer Verhandlung, wo ſich 
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die meiſten Stimmen dagegen, Zenker, Sperl 
Be er 


he 


er dafür äußern, in die Abtheilung gebracht 
wird. Nächſte Sizung Mittwoch 10 Uhr. 
— a 


Politiſche Nachrichten. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Die Gerüchte von Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſcheinen ſich nicht zu bewahrheiten, denn die 
Truppenmärſche nach dem Norden dauern ununterbro— 
chen fort. Die hannöbverſchen ſowohl wie die hans 
burger Bahnen haben ſoviel Militär- und Geſchütz⸗ 
transporte, daß in den letzten Tagen der übrige Per— 
ſenen- und Güterverkehr nicht unweſentliche Stockun— 
gen zu erleiden hatte. — Der König von Dänemark 
iſt zur Armee abgegangen und fell bereits in Sonder- 
burg auf der Inſel Alſen angekommen fein. Das 
Heer, was theils in Jütland, wo auch ein Lands 
ſturm gebildet wurde, theils auf Alſen vereinigt iſt, 
ſoll jeden Augenblick zum Einbruch in Schleswig bes 
reit ſtehen, und neuerdings viele norwegiſche und 
ſchwediſche Offiziere bei den Dänen Dienſte genommen 
haben. Die Stärke der däniſchen Kriegsmacht wird 
56,000 Mann angegeben, auf deren Ausrüſtung das 
kleine Ländchen ſeine letzten Anſtrengungen verwendet 
haben ſoll. 


Die Forſtablöſung 
in der görlitzer Haide. 
(S. No. 36. d. Bl.) 


Zum Gute Penzig (von der Hypotheken-Behörde 
auch „Herrſchaft Penzig“ genannt) gehört eine Haide 
mit circa 15 — 18,000 Morgen Wieſenland, welche 
ungefähr 115 — 118,000 Morgen Landes umfaßt. 
Auf der durch die Haide hinziehenden großen angebau— 
ten Landfläche, ſowie um die äußeren Grenzen des 
gedachten Forſtes herum, ſind 33 Ortſchaften, welche 
Forſtrechte beſitzen. 

Die Haide iſt urſprünglich nicht ganz bei Penzig 
geweſen und die 33 Gemeinden find daher theils ſolche, 
welche zu Penzig gehören, theils ſolche, die nicht dazu 
gehören. Die Letzteren beſitzen ihre Rechte auf Grund 
von Receſſen; die Erſteren können keine aufweiſen, 
ein ſicheres Kennzeichen, daß deren Nutzungsrecht ſich 
urſprünglich nur auf das Erbunterthänigkeits-Verhält⸗ 
niß geſtützt hat. Unter den auswärtigen (nicht zu 

enzig gehörenden) Gemeinden haben damals noch 
verſchiedene, meiſtens ſeit dem Pönfall (1547) nicht 
mehr der Stadt gehörige Gemeinden, auf beiden Ufern 
der Neiſſe, insbeſendere Tormersdorf bei Rothen— 
burg, Zeblitz sc. die Rechte gegen geringe Körner 
und Geldzinſen in Urkunden erhalten. Auch Langenau 
und Retbhwaſſer gehörten zu den mit Urkunden vers 
ſehenen Ortſchaften. Daß ſie nur geringe Abgaben 
bezahlten, kam daher, weil man die Haide in früheren 
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Zeiten wegen des noch überall beſtehenden Holzreichthums 
in der Provinz faſt nicht zu verwerthen wußte. Die 
ganzen Einnahmen vom görlitzer Haide-Urbar betrugen 
ſelbſt noch im Jahre 1737 kam 2000 Reher. 

Dieſe Receſſe find nun verſchieden. Die Berech⸗ 
tigten konnten ſich im Allgemeinen das dürre Stamm⸗ 
holz bis zu verſchiedener Umfangsſtärke nehmen, den 
ſogenannten Windbruch, ja Manche ſogar vom Wind 
geworfene Bäume, das Raff- und Leſeholz, Abraum, 
die ſogenannten Aeſte und Wipfelſtücke in den Helz⸗ 
ſchlägen und das Stockholz. — Streu konnten fie 
früher überall her holen. Außerdem beſteht in einzel⸗ 
nen Fällen das Recht, Lehm zu nehmen. 

Erſt in den Jahren 1820, 1821, wo eine ge⸗ 
regelte Forſtverwaltung eintrat, erkannte man die Nothe 
wendigkeit einer Beſchränkung der eingeſchlichenen Ueber- 
griffe und ſchritt zu der erforderlichen Controle, welche 
durch einen geordneten Forſtſchutz bedingt wird. — 
Inzwiſchen war auch der Bedarf der Berechtigten mit 
der ſteigenden Boden-Cultur und der Bevölkerungs⸗ 
Zunahme gewachſen. 

Die durch jene Controle erfolgte Zurückweiſung 
der Uebergriffe und die eben ſo nothwendige und darum 
in Ausführung gebrachte Einſchränkung auf die geſetz 
lich erlaubten Punkte gab den meiſten berechtigten Ge⸗ 
meinden Veranlaſſung zum Beſchreiten des Rechtsweges. 
Da die diesfälligen Entſcheidungen häufig zu Gunſten 
der Kläger ausfielen, dieſe darum immer mehr forder⸗ 
ten und dieſe Forderungen ſogar in verſchiedenen Ges 
meinden bis auf Gewährung von Klafterhelz, Bret⸗ 
tern, Bauholz, Ziegeln nach dem Preiſe von 1737 
ſteigerten; da ferner auf Wehrauer Haide die Forſtab⸗ 
loſung inzwiſchen eingetreten war, mithin die auf Dies 
fen Forſt und in der görliger Haide gleichzeitig eins 
geferfteten Gemeinden ihren vollen Bedarf an Servi⸗ 
tutnutzungen auf unſerem Forſtgebiet allein zu befriedigen 
ſuchten; da endlich die Nutzungen als Rechte aner⸗ 
kannt, jeder Verwaltungs-Verfügung über den belaſteten 
Forſt entgegentraten und dieſen in ſeiner naturgemäßen 
Entwickelung ſtörten: jo wurde von den Communal⸗ 


Behörden in Folge ſorgfältiger Erwägung aller ein⸗ 
ſchlagenden Verhältniſſe der unabweisbare Beſchluß 


gefaßt, alle die görlitzer Haide beſchränkenden Servi- 
tuten zur Ablöſung zu bringen. 
Referent entwickelte nunmehr die beſenderen Stas 


dien dieſes rieſenhaften Ablöſungs-Geſchaͤſtes, von 


welchem das erſte und ſchwierigſte die Feſtſtellung der 
Theilnahmerechte der Berechtigten und der Wald⸗ 
eigenthümerin durch 69 der weitläufigſten Prozeſſe, 
und zwar faſt überall nach den Zugeſtändniſſen des 
Magiſtrats, alſo glücklich beendiget worden, von denen 
auch das zweite, die Ermittelung des Ertrags 
des belaſteten Forſtes in den Servitutnutzungen, zwar 
erfolgt, nech aber nicht zur officiellen Kenntniß der 
Parteien gebracht ſei, während das dritte, die Er- 
mittelung des Bedarfs der Berechtigten an 
Servituterzeugniſſen, wegen der verjährigen Zeitver⸗ 
haͤltniſſe and der fpäter eingetretenen Krankheit des 
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Ablöſungs ⸗Kommiſſarius für das vergangene Jahr 
ausgeſetzt werden mußten. g j 

Unter den im vorigen Jahre beendigten Prozeſſen 
über die Theilnahme⸗Verhaͤltniſſe wurden als beſonders 
wichtig hervorgehoben der mit den ſämmtlichen Ges 
meinden wegen der der Stadt und den Servitut⸗ 
nutzungen zuſtehenden Theilnahme, und der mit den 
Berechtigten zu Neuhammer, deſſen Entſcheidungen in 
verſchiedenen Prineipienfragen ſich eine Menge anderer 
Gemeinden compremißweiſe unterworfen haben. 

Die Prozeſſe mit Kirche, Schule, Gemeinde und 
Mühle in Nieder- Bielau find noch nicht rechtskräftig 
entſchieden, jedoch bereits in die zweite Inſtanz getreten. 

Auch in Bezug auf die Verwendung des Forſt⸗ 
helzes zu den Gewerbeberechtigungen der Kretſchams⸗ 
befiger iſt, bis auf wenige mit Urkunden verſehene, 
verneinend entſchieden worden. Die meiſten ſind mit 
dem Anſpruch abgewieſen, und nur bei Wenigen — 
wo Rezeſſe vorhanden — ſolcher anerkannt worden. 

Die Mühlen ſind früher ſämmtlich Eigenthum 
der Stadt geweſen und erſt Ausgangs des 18. Jahr⸗ 

underts verkauft. Sie erhielten Bauholz und bezahlten 
dafür einen jahrlichen Canon, Waſſerlaufzinſen genannt, 
welche theilweiſe jetzt, obſchon ehne allen Grund, da 
fie nicht ex litulo einer Beſtimmung entſtanden, ver⸗ 
weigert werden. 

Da die Abgabe alles Bauholzes, bei deſſen ſtets 
ſteigendem Werthe, mit den Bezügen von der Mühle 
nothwendig in ein für die Commun nachtheiliges Miß⸗ 
verhältniß treten muß; dieſe Servitut auch ſtets für 
den Verpflichteten mit (heurer wird, als dem Verech⸗ 
tigten der Erſatz des Rechts, fo find auch dieſe Bau⸗ 
holzleiſtungen für die Mühlen zur Ablöſung gelangt. 
Sie werden anſcheinend den Werth der wirklich abges 
gebenen Hölzer nach einem 30jährigen Durchſchnitte 
überſchreiten, wenn die ſtreitig gewordenen Fragen, 
ob die Stadt event. auch den durch gewöhnliche Abs 
nutzung erforderlich werdenden Neubau zu erſetzen hat, 
und ob die Entſchädigung nach der früher an den 
meiſten Gebäuden vorgefundenen Holzverſchwendung, 
oder nach Maaßregeln des dermaligen Standes der 
Baukunſt bei Annahme gleicher Dauer und Tüchtig— 
keit, gewährt werden müſſe, zum Nachtheile der Stadt 
entſchieden werden ſollten. 

Inzwiſchen hört die Naturallieferung des Baus 
holzes auf und wird dafür, unter Vorbehalt künftiger 
Ausgleichung, den Mühlen die zuerſt ermittelte Ent⸗ 
ſchädigungsrente von den Waſſerlaufzinſen zu Gute 

rechnet. 

ge uch die Amneſtie vom 27. Juni a. p. ſind 
an fällig geweſenen Forſtſtrafgeldern der Stadt für 
wegen der ſchwebenden Prozeſſe aasgeſetzte Pfändun⸗ 
gen 2297 Rihlr. 25 Sgr. 11 Pf. verloren gegangen. 

Der Zahl nach ſind durch erkenntnißmäßige Ab⸗ 
weiſung und durch Privatvergleiche von den über 2000 
forſtberechtigten Grundſtücken, an Dominien, Vor⸗ 
werken, Mühlen und Ruſtikalen, ſchon 547 beſeiliget 
und namentlich auf die verglichenen verwendet worden: 
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baares Kapital 41,623 Riff. 4 Sgr., Erlaß 
Renten, Zinſen ze. und Kapital 5811 Me 10 Sgr. 
2 Pf., und in Forſt⸗, Acker⸗ und Wieſenabfindung 
662 Morgen 59 (Muthen verwendet worden. 


Ein heimiſches. 

Der Königl. Poſt⸗Sekretair Plehn hieſelbſt if 
nach Liegnitz, und der Königl. Ober-Poſt-⸗Sekretalr 
Schnege aus Bunzlau bicher verſetzt worden. 

Die Königlichen Poſt-Sekretaire Ohneſorge, 
Marſchal v. Bieberſtein und Haſſe, letztere 
beide zur Zeit in Neiſſe und Hirſchberg, ſind bei dem 
hieſigen Grenz-Poſt-Amte etatsmaͤßig angeſtellt worden. 


Inſerat. 


An den 
Verein für geſetzliche Freiheit und Ordnung. 

Wenn der Verein, der ſich „Verein für ge⸗ 
ſetzliche Freiheit und Ordnung“ nennt, andere 
Anſichten von dem hat, was in der 2. Kammer vor⸗ 
geht, als ich, kann dies vorkommen und ich finde es 
ſogar ganz natürlich. Wenn dieſer Verein, nach ſei⸗ 
ner Meinung, beſſere Kunde aus der Kammer hat, 
iſt es ganz in der Ordnung, daß er ſie dem Publi⸗ 
kum mittheilt. 

Wenn dagegen der Verein für geſetzliche Freiheit 
und Ordnung in Beziehung auf meine „Mittheilungen 
aus der 2. Kammer“, die ich dieſem Vereine auch 
nicht entfernt aufzudrängen verſucht, ja nicht einmal 
zu leſen zugemuthet habe — von „ſogenannten“ 
Mittheilungen, von „dreiſten Entſtellungen, 
von verlockenden Irrthümern“ ze. ſpricht, iſt 
das nicht in der Ordnung: denn das heißt, An⸗ 
dere verdächtigen wollen, während man für 
ſich die Untrüglichkeit der Darſtellung und die Preſſe 
einfeitig in Anfpruch nimmt. Bemerken will ich 
hierbei nur: daß meine Mittheilungen mindeſtens 
wirkliche Mittheilungen aus der 2. Kammer 
ſind; ferner daß es der gedachte Verein wahrſcheinlich 
nicht ganz in der Ordnung finden würde, wenn ich 
dieſe Erwiderung überſchrieben hätte: „An den ſo⸗ 
genannten Verein für geſetzliche Freiheit und Ord⸗ 
nung!“ — Es ſcheint mir aber mit der geſetzlichen 
Freiheit im directen Widerſpruche zu ſtehen, wenn 
der gedachte Verein am Schluſſe ſeines Inſerates für 
ſich einſeitig die Freiheit in Anſpruch nimmt, ſich 
jederzeit unverholen und rückſichtslos öffentlich gegen 
mich auszuſprechen — während er in drohender 
Weiſe voranſchickt: er werde dies thun „bei etwaigen 
ferneren Kundgebungen ſolcher für unſere Mit⸗ 
bürger verlockender Irrthümer.“ — Für das, was 
ich mittheile, fordere ich von dem Vereine keine Nach- 
ſicht, keine Schonung; über das, was ich veröffent⸗ 
liche, kann Jedermann ſich rückſichtslos ausſprechen; 


* 
= 


= | n 


i = 
das iſt ganz im Intereſſe der Wahrheit — es ift ganz 
in der Ordnung, daß, wer etwas drucken läßt, es 
ſich auch gefallen laſſen muß, wenn er durch Gründe 
widerlegt wird; — die Freiheit aber, meinem Wahl⸗ 
kreiſe Mittheilungen zu machen und überhaupt drucken 
u laſſen, was mir recht und gut ſcheint, dieſe 
reiheit werde ich mir durch die Drohungen 
des Vereines nicht verkümmern, in keiner 
Weiſe beſchränken oder gar nehmen laſſen 
— wie es mir nie in den Sinn kommen kann, den 
Verein in der Freiheit befchränfen zu wollen, die Er⸗ 
eigniſſe, die Sache ven ſeinem Standpunkte aus 
zu beleuchten und zu beſprechen. Für mich als Per⸗ 
ſon erwarte ich von dem Vereine allerdings diejenige 
Rückſicht, ja ein ſolches rückſichtsvolles Verhalten, wie 
es nach Anſtand, Billigkeit und Recht unter gebiltes 
ten Menſchen Sitte und Ordnung iſt. Bin ich übri⸗ 
gens auch nicht von dem gedachten Vereine als Abs 
geordneter gewählt — was alle Welt zur Genüge 
weiß; fo bin ich tech nichtsdeſtoweniger von geſetz⸗ 
lich berechtigten Wahlmännern gewählt, und 
die hohe 2. Kammer, der in letzter Inſtanz 
allein das Recht zuſteht, die endliche Gültigkeit der 
Wahlen zu prüfen, — hat meine Wahl, obgleich 
ich nicht von dem Vereine für geſetzliche 
Freiheit und Ordnung gewählt bin, des⸗ 
halb auch nicht im mindeſten beanſtandet; ſondern 
ohne Weiteres unbedingt als gültig erklärt. 
Auch lebe ich der Ueberzeugung, daß nicht alle Mit⸗ 
glieder des Vereins ſolche Verdächtigungen und nutz⸗ 
loſe Angriffe billigen — ich habe dieſe Ueberzen⸗ 
gung, weil ich der Anſicht bin, daß der Name, den 
der Verein führt, keine ſogenannte, ſondern die 
wirkliche Firma des Vereines ſein ſoll. 


dem Vereine für geſetzliche Freiheit und Ordnung nicht 
einſeitig und ausſchließlich das Recht zu, über meine 
„Mittheilungen aus der 2. Kammer“ abzuſprechen, 
und wenn der Verein Bürger und Landleute als „arg⸗ 
loſe“ vor Täuſchung ſchützen und bewahren zu müſſen 
glaubt, ſo ſcheint er unſern Bürgern und Landleuten 
wenig ſelbſtſtändiges Nachdenken und noch weni⸗ 
ger eigenes Urtheil zuzutrauen. Ich will daher dem 
Vereine in dieſer Beziehung mein Glaubensbekenntniß 
ſchlüßlich noch ablegen: ich halte unſere Bürger und 
Landleute für mündig und ſelbſtſtändig; ich 
traue unſern Bürgern und Landleuten gerade fe 
viel gefunden Verſtand zu, als andern Leu⸗ 
ten! ich halte nichts von dem fo beliebten beſchränk— 
ten Unterthanenverſtande! unſere Bürger und 
Landleute werden ſchon im Stande fein: herauszufin⸗ 
den, ob dieſe oder jene Darſtellungen richtig oder 
unrichtig find. Aus Erfahrung weiß ich als Lehe 
rer: daß die Kinder der Bürger und der Bauern oft 
recht vorzüglichen Verſtand mit in die Schule bringen 
und daß der Beſitz des geſunden Menſchenverſtandes 
nicht das Privilegium einer gewiſſen Klaſſe oder gar 
das alleinige Recht eines oder des andern Vereines iſt! 

Uebrigens habe ich ferner nicht Zeit, mich 
weiter mit den Recenſionen und Kritiken — ich will 
nicht ſagen Schmähartikeln — des Vereines für geſetz⸗ 
liche Freiheit und Ordnung zu befaſſen. Sollte es 
aber durchaus in dem Weſen dieſes Vereines liegen, 
was ich ſeiner Firma wegen nicht glauben kann, ſich 
weiter auch in Beziehung auf mich ſo zu ergehen, — 
und ſich ſo gehen zu laſſen: nun ſo muß ich ihm das 
ebenſo gönnen, wie ich es der berühmten Kreuz⸗ 
zeitung gern zugeſtehen werde, Berichte in ihrem 
Sinne über mich zu verbreiten. 


Berlin, den 23. März 1849. 


Heinze, Abgeordneter zur 2. Kammer. 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Carl Aug. Neumann, Tuchbereitergeſ. 
allh., u. Frn. Anna Roſ. geb. Richter, T., geb. d. 4., get. 
2. 19. März, Anna Amalie Bertha. — 2) Hrn. Carl Friedr. 
Trachbrodt, Locomotivführer bei der Sachſ.⸗Schleſ. Elſenb.⸗ 
Meſell. allh., u. Fin. Friedr. Jul. geb. Gebauer, T., geb. 
d. 5., get. d. 23. März, Laura Emilie Amande. — 3) Joh. 

ledr. Neumann, Inv. allh., u. Ben, Marie Eliſab. geb. 
Schmidt, S., todtgeb. d. 21. März. — A) Hrn. Dr. Friedr. 
Aug. Emanuel Tillich, Oberlebrer an der höh. Bürgerſchule 
allh., u. Frn. Mary geb. Eſchke, T., geb. den 21. Febr., 
get. d. 25. März, Clara Mary Aug. — 5) Friedr. Wilh. 
Kreis, Maurergeſ. allh., u. Frn. Joh. Louiſe geb. Hirſch, 
S., geb. d. 7., get. d. 25. März, Felir Bruno. — 6) Hrn. 
Joh. Friedrich Röhr, Volksſchullebrer allh., u. Fru. Louiſe 
Thereſe geb. Marx, S., geb d. 7., get. d. 25. März, Paul 
Friedr. — 7) Ernſt Andreas Höltig, Stellmachergeſ. allh., 
u. Ben. Chriſt. Charl. Amalie geb. Deinert, S., geb den 
8., get. d. 25. März, Einſt Otto. — 8) Carl Wilh. Dreß⸗ 
ler, Schneider allh., u. Fin. Joh. Cbriſt. geb. Ebrentraut, 

„Jeb. den II., get. den 25. März, Guſtav Adolph. — 
9) Carl Friedrich Altenberger, B. u. Tuchmachergeſ. allb., 
u. Fin. Aug. Therefe geb. Prüfer, T., geb. d. 12., get. d. 


irchenliſte. 


25. März, Auguſte Louiſe. — 10) Ernſt Moritz Clemens, 
Maurer allh., u. Frn. Joh. Eleon. geb. Ritter, S., geb. 
d. 14., get. d. 25. März, Ernſt Carl Otto. — 11) Joh. 
Carl Glieb. Hummel, Inw. allh., u. gm. Anna Roſ. geb. 
Helbig, T., geb. d. 14., get. d. 25. März, Joh. Emeftine 
Aug. — 12) Joh. Cbriſt. Puſch, Schuhmach. allh., und 
Ben. Joh. Sophie Emilie geb. Schröter, S., geb. d. 17. 
et. d. 25. März, Thuerecht Ernſt. — 13) Joh. Traugott 
ießlich, B. u. Stadigbeſ. allh., u. Frn. Joh. Marie geb. 
Walter, S., geb. d. 8., get. d. 26. März, Heinr. Paul. — 
14) Job. Golifr. Büchner, Inwohn. in Obermoys, u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Altmann, S., todtgeb. d. 23. März. 
Geftorben. 1) Fr. Job. Jul. Amalie Wende geb. 
Zedler, Mſtr. Chriſt. Friedr. Wende's, B. u. Weißbäckers 
allh., Eheg., geſt. d. 17. März, alt 44 J. 5 M. 10 T. — 
2) Carl Aug. Schmidt's, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Schäfer, T., Chriſt. Auguſte, geſt. d. 21. März, alt 
2 J. 2 M. 25 T. — 3) Adolph Jul. Liſſel, Jäger der 3. 
Comp. des Kgl. 5. Jägerbat, allh., geſt. d. 19, März, alt 
21 J. — 4) Joh. Glieb. Schäferd, Inw. allh., u. Bra, 
Joh. Chriſt. geb. Witſchel, S., Guſtav Adolph, geft. den 
22. März, alt 1 J. 8 M. 8 T. 


u — 
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Publikations blatt. 


11883] e eke 
Die Bäcker und Backwaarenhändler werden in Gemäßheit der §§. 72. und 73. der Verordnung 
vom 9. Februar e. angewieſen: 
a) durch einen von Außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufslokale die Preiſe und das Gewicht ihrer 
verſchiedenen Backwaaren zur Kenntniß des Publikums zu bringen, und . 
b) im Verkaufslokale, reſp. dem Verkaufsſtande, eine Waage mit den erforderlichen geaichten Ge⸗ 
pi RUE und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften Backwaaren 
zu geſtatten. 
Görlitz, den 13. März 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
—— 333 ——— 


m) Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Aus einem hieſigen Garten iſt ſeit ungefähr 4 Wochen eine große Parthie ausgearbeitetes Zimmer⸗ 
holz geſtohlen worden. Vor dem Ankaufe dieſes Holzes wird gewarnt. 
Görlitz, den 28. März 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1224] Das der hieſigen Commune gehörende, sub No. 640. in der großen Brandgaſſe gelegene, 
ehemals Ender'ſche Haus ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages zum Abbruch meiſtbietend öffentlich gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. Es iſt zu dieſem Zweck auf ö 

0 ittwoch den 4. April le., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
ein Termin anberaumt, zu welchem cautionsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. 
Görlitz, den 13, März 1849, Der Magiſtrat. 


11470] Die zum Ausbau des Rondels erforderlichen Glaſer- und Anſtreicher⸗Arbelten ſollen, 
ede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die 
tindeitfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von 
den Contractsbedingungen auf unſerer Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten bis zum 14. April 
©. Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion wegen der Glaſerarbeiten, reſp. Anſtreicher⸗Arbeiten, zum Ausbau des Rondels“, 
auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 26. März 1849. Der Magiſtrat. 


11400 Es fol die Ausführung der Unzäunung des Holzhofs zu Hennersdorf, unter Vorbehalt der 
Gerehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. An Unternehmungsluſtige ergeht daher die Aufforderung, von den auf unferer Kanzlei aus⸗ 
liegenden Contraets bedingungen und dem Umfange der Arbeiten Kenntniß zu nehmen und ihre Forderun⸗ 
gen nach den Anſchlagsſätzen bis zum 7. April d. J. Abends verſiegelt und mit der Auffchrift: 

„Submiſſion wegen des Zahnes für den Holzhof zu Hennersdorf“, 


abzugeben. Görlitz ‚ den 26, März 1849. 2 Der Magiſtrat. 
[1443] Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Freitag den 30. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zur Berathung: Die ia wegen Anlegung eines Magazins, Uferbau am Bach in Hennersdorf, 
eee eee aden dung Anſcheg. Der eee 


[1475] Eine noch gute Krempel⸗Maſchine zur Schafwoll⸗Spinnerei wird zu kaufen geſucht von der 
1 3 Direction der Königl. Strafantale bierfelbft. 


oe) Nothwendige Subhaſtation. 
Die gerichtlich auf 2800 Rthlr. sähe Ernſt RN a Schänke No. 12. in Leſch⸗ 
witz⸗Poſottendorf, mit 95 Morgen Acker, fol 
den 26. Mai, Vormittags 11 uhr, an daſiger Gerichtsſtelle 
meiſtbietend verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen im Geſchäftslokal des betreffenden Juſti⸗ 
tiars zur Einſicht bereit. 5 
Görlitz, den 19, Februar 1849, Das Gerichtsamt Leſchwitz-Poſottendorf. 


— 


* 1 


Löbau⸗ Zittauer Eiſenbahn. 
1406] Bekanntmachung. 


Sommerfahrplan der Löbau⸗Zittauer Züge betreffend. 
Vom 1. April dieſes Jahres an werden die Züge von Zittau nach Löbau: 
früh 5% Uhr, Vormittags 11 Uhr, Nachmittags 47 Uhr, 
von Löbau nach Zittau: 
Vormittags 34 Uhr, Nachmittags 13 Uhr, Abends 71 Uhr 
abgehen und mit denſelben 5 5 und Güter befördert werden. 
Die Durchgangsſtunden in Löbau der Dresdener und reſp. Görlitzer Züge der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Eiſenbahn erleiden eine Veränderung nicht, und ſind: 
von Dresden nach Görlitz 8 Uhr 15 Min., 12 Uhr 24 Min., 4 Uhr, 7 Uhr 15 Min., 
= Görlitz nach Dresden 0 = 49 > 9 = 30 = As: 33 Min., 5 =» 40 
Dresden, den 26. März 1849. R 
Das Directorium der fächfifch = ſchleſiſchen Eiſenbahn = Gefellfchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11426] Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich als Verlobte 
eg Trabert. 
5 


Auguſt Dörffel. 
Rauſcha bei Görlitz. u Sen: Trünzig bei Werdau. 


— EEE] 
11473] In großen und kleinen Geldpoſten kann ich gegen pupillarifche Sicherheit zu dieſem Oſter⸗ 
termine gegen Vorzeigung der betreffenden Käufe Gebrauch machen, und den Herren Kaufluſtigen empfehle 
ich ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke zu deren Ankauf. Der Agent Stiller, 
Nikolaiſtraße No. 292. 
11405 Auf ein ländliches Grundſtück, zwei Stunden von hier, mit maſſiven, gauz neuen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 2000 Rthlr. an Werth, werden baldmöglichſt zur erſten Hypothek 500 Rehlr. gegen 
angemeſſene pünktliche Verzinſung geſucht. Von wem 2 erfährt man in der Expedition d. Bl. 
[1329] Wagen: und Geſchirr⸗Auetion. 
Am grünen Donnerſtage, den 5. April c., von 1 Uhr ab, werden im Gaſthofe zur Sonne in Gör⸗ 
iR 1 vierſitzige Chaiſe, 1 Halbchaiſe, 1 Plauwagen, 2 Pfütze⸗Wagen, 1 Holz Schlitten, eine bedeutende 
enge Acker- und Kutſchgeſchirre, Arbeits-Siele, Sattel und eiſ. Ketten, Alles im brauchbarſten Zus 
ſtande, öffentlich meiſtbietend verkauft. Gürthler, Auctionator. 


11330] Geſchirr⸗Auction. Heute, Donnerſtag den 29. d., von 11 Uhr ab, werden im Hey⸗ 
ſchen Haufe am Obermarkt, Breitengaſſen-Ecke, mehrere gut erhaltene engl. und ruſſ. Sielen⸗ und 
Kumpt⸗Geſchirre, 1- und 2ſpännige, mit Zäumen und Kreuzleinen, fo wie mehrere Ketten ꝛc. öffentlich 
verſteigert. Gürthler, Auctionator. a 
1467] Auction. Montag den 2. April c., von 8 Uhr ab, werden Langengaſſe No. 227. im 
Auections⸗Lekale 2 Sopha, 1 großer Glasſchrank, 1 großer Schreibtiſch, andere Tiſche, Rohrſtühle, 
Bänke, Bettſtellen, Wirthſchaftsgeräthe, 3 gute Diamanten zum Glasſchneiden, 1 Geldkiſte, 1 Maler⸗ 
ſtaffel, 1 gutes Standrohr und viele andere Sachen öffentlich verſteigert. Gürthler, Auctionator, 


427] Auction. Kommenden Montag, den 2. April, früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auetionde 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Tiſchen, Stühlen, Komoden, 1 Klei⸗ 
derſchrank, Wanduhren, Koffern, vielen männlichen Kleidungsſtücken, Stlefeln, Schuhen und andern 


Sachen, meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteſgert werden. Wießner, Auct. 2 
1372 Birken ⸗Klafterholz und Birken ⸗Reißig, 


ſtark und ſchön, ſollen Breitag den 30. d. M. auf unterzeichnetem Dominium an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Dom. Ebersbach, den 23. März 1849. 


ps 
1 


* 


— — 
11472] Tabak⸗ und Cigarren- Auction. 


uf d mehrerer Kunden wird wieder eine Auction von Tabaken und Cigarren auf den 
A. Be 5. April d. J. in dem Verkaufsgewölbe (No. 7 Webergaſſe ſtattfinden.s hr 
D 


Eine Quantität Cigarren⸗Abfall von circa 15 Ctr. iſt a Pfd. für 14 ſgr. zu verkaufen. 


Görlitz, den 28. März 1849. ie Bachmann'ſchen Erben. 


11407] A u c A . a 

Den 11. April, von früh 8 Uhr an, werden gegen Baarzahlung im Erblehngericht zu Meuſel⸗ 
witz verauctionirt: circa 108 Centner Stabeiſen; Rundeiſen verſchiedener Stärke; viereckig gewalztes, 
flaches in allen Stärken; Zaineiſen, ſtark und ſchwach; Radereifen; ferner 28 Ctr. Blech beſter Quali⸗ 
tät, die Tafel von 4 Pfd. bis 24 Pfd.; Weißblech und Meſſing, alt und neu; Stahl, 6 Sorten; 
62 Centner Falzplatlen von 15 bis 38 Zoll Läuge; mehrere Centner altes Eiſen und Schmelze en; 
Mutterſchrauben; Holzſchrauben; aufgeſetzte und Charnier-Bänder aller Art; Ohrenſchrauben; Nägel, 
12 Sorten; ein Blaſebalg; 12 Schraubenſtöcke, ſtark und gut; 3 Amboſe; Schneidekloben; Schneide⸗ 
eiſen; 2 Centner neue und alte Feilen; 1% Centner Blei; Gefenfe aller Art; große und kleine Hämmer; 
altes Kupfer, Zinn, Meißel, Durchſchläge, Dörner, Vorhangſchlöſſer, Thürſchlöſſer, 200 Stück neue 
Schloßdrücker, ſchön geformt, 50. gußeiſerne Ofenroſte, Ofenthüren, eine große Waage mit Gewicht. 

Bähr, Erblehnrichter. 


11471] Kalk Verkauf. 


Die Kalkbrennerei des Dominii Sohrneundorf und Florsdorf empfiehlt den von anerkann⸗ 
ter Güte gebrannten Kalk zu folgenden Verkaufspreiſen: 
1) à Ofen Baukalk 18 thlr., à Schffl. dergl. 18 far. 
FFP. ß 7˙»» m RERT 
11415 Neu verbeſſerte, überaus kräftig wirkende 
galvan o eleetriſche Rheumatismusketten, d. St. / thlr., 
Welches bewährte Mittel der Galvanismus gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenübel 
und Congeſtionen aller Art iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung; mithin find obige neu verbeſſerten, ächt 
engliſchen galvaniſchen Rheumatismusketten wegen ihrer leichten Anwendung jedem Leidenden ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen. Aecht zu haben be F. A. Oertel, am Frauenthor. 
1429]. Roggen⸗ und Wei en⸗Mehl iſt fortwährend zu haben beim 
| Si r 1 555 März 1840. Mühlenbeſitzer und Bäckermeiſter Schmidt. . 
1743] Rothen und weißen Kleeſaamen, fo wie auch Thimothee⸗ und Neihgras⸗Saamen 
empfiehlt Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


[1446] | Sommer⸗Bukskins 
in den modernſten Deſſins empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Guſtav Krauſe, lange Läuben. 


11413] Kalt: Verkauf. 


1414 Pariſer Jahnperlen, in Etui mit Gebrauchsanweiſung & 1 Thlr, 


helfen. 
Vielfach eingegangene Zeugniſſe über die wahrhaft wohlthätigen Folgen dieſer Zahnperlen beſtätigen 
F. A. Oertel. 
11433] Beſten, fein ſchmeckenden Dampf⸗Kaffee, Pfd. 73 und 83 ſgr., empfiehlt täglich friſch 
gebrannt 1 Julius Eifler. 
11418) Cosmétique oder feinſtes ungariſches Bart⸗Wachs - 
für blond, braun und ſchwarz, à Stange 24 ſgr., empfiehlt F. A. Oertel, am Frauenthor. 


= — 318 — 
6451 Strohhüte 


in den neueſten und eleganteſten Formen und Muſtern empfing bereits und empfehle dieſelben als ſehr 
preiswürdig, da bei der Auswahl mehr wie ſonſt auf Billigkeit geſehen wurde. 

Auf Verlangen übernehme auch wie früher den Ausputz derſelben und kann darin das Neueſte und 
Geſchmackvollſte verſprechen. Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 


— . —————— m —— . . FL. d 

1408] Bei Meiſter Mettmann sen. find wieder neue, ein⸗ und zweiſpännige Pflüge, welche ſehr 
ut gehen, angekommen, ſo wie auch zwei neue Siedebänke mit und ohne Schneide zu bekommen ſind. 
Zugleich bitte ich einen Herrn auf dem Lande, mir den Reſt vom vorigen Jahre zu entrichten. Ich 
bitte alle meine Freunde und Bekannte, mir ihr ferneres Wohlwollen zu ſchenken. Mein Laden iſt in 
der Breitenſtraße bei Hrn. Hey, am Obermarkt. 


11400] Bekanntmachung. 
Vom 1. April ab ſtehen bei Herrn Lichtſinn in Hennersdorf 6 Stück brauchbare Arbeitspferde, 
welche bisher beim Rollfuhrwerk in Görlitz beſchäftigt waren, zum Verkauf. 


11412] Kalk⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß vom 1. April d. J. ab die Kalkpreiſe etwas niedriger 
als früher geſtellt ſind und demnach koſten wird: 
der Ofen Weißkalk 25 thlr., der Schffl. 23 far. 6 pf. 
= = Graukalk 3 = = a 21 3 
Der einzelne Scheffel bis Görlitz 4 fgr. Fuhrlohn, im Fuder billiger. 
Beſtellungen werden Donnerſtags im Gaſthofe zum weißen Roß von 11 bis 2 Uhr Mittags bereit⸗ 
willig von mir angenommen. 
Ludwigsdorf, den 28. März 1849. Bürger, Kalkbrennereibeſitzer. 


11416) Aecht engliſches Gichtpapier, 
das Blatt mit Gebrauchsauweiſung 2 ſgr., gegen Reißen und Gicht % PL 8 E 
F. A. Oertel. 


[1476] 


Sonnen⸗ und Negeuſchirm⸗Fabrik 
Herrmann Steffelbauer 


befindet ſich vom 1. April an nicht mehr Webergaſſe No. 1., ſondern lange Läuben No. 1. 
Gleichzeitig empfiehlt ſelbe * 
die neueſten Frühjahrs⸗Knicker, die neueſten Sonnenſehirme, desgl. 
Marquiſen und Promenairs, ſeidene und baumwollene Regenſchirme 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 
Auch beſchäftigt ſich dieſelbe mit Ueberziehen und Repariren alter Schirme. 


lies] Die größte Auswahl von Reiſeartikeln, 
als: Koffer in allen Größen und Sorten, Hutfutterale, Reiſekiſſen, Reiſetaſchen, Geldtaſchen, Jagd⸗ 
taſchen, Schultaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirre und dergleichen noch ſehr Vielerlei, empfiehlt 
W. Freudenderg, Riemermeiſter in Görlitz, 
untere Neißgaſſe No. 344. f 


11432) Eine kleine Auswahl guter, feiner Lütticher Terzerole und Piſtolen empfing und 
empfehle dieſelben zur geneigten Beachtung. Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 


Amerikaniſche Caoutſchouk- oder Gummi⸗elaſticum⸗Auflöſung, 


das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um Stiefeln und Schuhe waſſerdicht und weich zu machen, 


af in Kanten mit Gebraucs-Anweifung 21 fr. Julius Giffler. Ta] 
7 Hierzu zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu No. 38. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 29. März 1849. 


1400 Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 31. März Weizenbier. Dienſtag den 3. April Weizenbier. 


(1448) Lum bevorstehenden Osterfeste empfiehlt schön decorirte Ostereier, so wie aueh 

best geseimten Honig, p. Pid. 5 Sgr., C. E. Pfennigwerth, 
Steingasse No. 91. 

1149] Obſtbäume, gute Weinſenker, wilder Wein, Cornelius-Kirſchen, Reſen, Liguſter, Himbeer⸗ 
und diverſe Sträucher, Erdbeerpflanzen ze. ſind in den Bauerfihen Gärten am Mühlweg No. 801. 
beim Gärtner Bartuſch zu verkaufen. b 

1450] Auf den ehemals Jehnelſchen Aeckern an der Lehmgaſſe find Kartoffel-Fudeln zu haben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafter Hencke in dem Haufe des Hrn. Müller auf der Jakobsgaſſe. 


Feine deutſche Solo⸗Karten, Stahlſtich und dunkel marmorirt, das Spiel 7 ſgr., 


dito Holzſchnitt und roth und blau marmorirt, das Spiel 6 ſar., 1417] 
im Dutzend noch etwas billiger, empfiehlt F. A. Oertel, am Fraueuthor. 


* " 
1 * 2 — 9 - 
10) Berliner Stroh- und Borten-Hüte 

jeder Art in den modernſten Fagons, ſo wie die modernſten Hut- und Hauben: Bänder, Hut⸗ 
Bonquetts c. empfingen in vollſtändiger Auswahl und offeriren zu den billigſten Preiſen, mit der 
freundlichen Bitte um hochgeneigte, recht zahlreiche Aufträge, hierdurch ganz ergebenft. 

Görlitz, den 29. März 1849. A. Peutzin's Putz⸗ Handlung, 

{nm Untermarkt, im Haufe der Frau Kaufm. L. Bauernſtein, 1. Etage. 
11445 Zwei kleine junge Wachtelhündchen find zu verkaufen Jüdengaſſe No. 241. 
„1447| Eine bedeutende Quantität Scheerhaare, welche ſich als beſonders gutes Düngungsmitiel 
für Gärtnerei, ſo wie für Kartoffel- und Krautfelder bewährt haben, ſind zu verkaufen. Näheres erfährt 
man Hinter-Handwerk No. 389 b. e. 


— —— ͥͤ ł—ä4ñ — ũ— —E:c6̃ ͤ ü̊—. —ę—:ͥ. —T uttiA T—-— ——ß5ßĩ¶ —gLyLů—y— ů—u RR 
(1451| Unterzeichneter empfiehlt eine große Anzahl von Kaffeebretern in allen Größen und Deſſius, 
um damit zu räumen, zu den Fabrikpreiſen von 2½ Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr. ; ſowie Brod⸗ und 
Fruchtkörbchen zu herabgeſetzten Preiſen. Karl Winkler, Klempmermeiſter. 
Nonnengaſſe No. 66. 


1474 Gaitbofs : Verkauf. 

Mein, eine halbe Stunde von Görlitz an der Breslau = Leipziger frequenten Landſiraße bei Rauſch⸗ 
walde belegenes, zu Ober⸗Girbigsdorf gehöriges Gaſthofsgrundſtück, zu welchem außer dem lebhafteſten 
Gaſthofsverkehr durch das Fremdenpublikum und aus der nahen Stadt Görlitz 82 Morgen des beſten 
Ackerlandes, faſt durchgängig Waizenboden, nebſt ſchönen Wieſen gehören, deſſen durchaus maſſive Gaſt⸗ 
hofs⸗, Scheunen- und gewölbte Stallgebäude alle Räumlichkeiten zu einem lebhaften Betriebe darbieten, 
und auerkannt dazu die vortheilhafteſte Lage hat, bin ich veränderungshalber aus freier Hand ſofort 
zu verkaufen bereit. Kaufluſtige wollen die vortheilhaften Bedingungen bei mir ſelbſt täglich erfahren 


und Alles in Augenſchein nehmen. rin J. G. Fetter, Gaſthofsbeſitzer. 
11468 Gebrüder Strauß, Hof. Optiker aus Berlin und Aachen, 


machen einem p. J. hochgeehrten Publikum die Anzeige, daß ſie durch ſo viel Beſuch und Zutrauen ihren 
Aufenthalt noch um 2 Tage bis zum 30. d. Mts. verlängern, und empfehlen ſich mit ihren vorzügli⸗ 
chen Wollaſton'ſchen Augengläfern (Brillen) für kurz- und ſchwachſichtige Augen, ſo wie 
Fernröhre, womit man auf eine Stunde weit genau ſehen kaun, zu 55 Thlr., Lorgnetten, Loupen, 
Mikroskopen ꝛc. Ihr Logis iſt im Preuß. Hofe Zimmer No. 17, 
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[943] Alle Sorten einfache und doppelte Branntweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 
ereinigten Spiritus, feine und ordin. Rum's empfiehlt im Einzelnen, fo wie auch in ganzen Ges 
Dave zu den billigſten Preiſen I ulius Eif fler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
1444 Eine Kanarien hecke 
zu drei Paaren, faſt neu, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere ertheilt der Hausmann in No. 24. an 
der Steingaſſen⸗Ecke. 
1400] Zwei ſchon gebrauchte Gartenbänke und ein dergl. Tiſch werden gekauft 
| ſchen g 5 bien No. 805., parterre. 


1345 Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
den 20. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto 
nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu 
machen, welches für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Ein⸗ 
kommen bis zu 10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Pr. C. zur Folge haben kann. 

Lübeck, im März 1849. Commiſſions - Büreau, 

Petri⸗Kirchhof No. 308. 


1410) Berichtigung. 

In der Kalkverkaufs⸗Anzeige des Dom. Nieder⸗Ludwigsdorf (No. 33. u. 35. d. Bl.) iſt 
der Preuß. Schffl. Weißkalk irrthümlich auf 23 ſgr. und der Pr. Schffl. Graukalk auf 20 far. geſtellt. 
Es ſoll heißen: a) für den Ofen Weißkalk 22 thlr. 5 far. 

= „Preuß. Schffl. 11-6 pf. 
b) = = Ofen Graukalk 9 - 5 


2 
® = = Breuß. Schffl. 10 
Dom. Nieder⸗Ludwigsdorf, den 23. März 1849. 


11441] Verloren wurde auf dem Wege von Görlitz bis Rauſchwalde eine Brieftaſche, enthaltend zwei 
Stück Gewerbeſcheine, 1 preußiſchen und 1 ſächſiſchen, einen Reiſepaß und außerdem verſchiedene Wild⸗ 
ret-Atteſte. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung von 15 Sgr. bei dem 
uchmachermeiſter Herrn C. Trautmann in der Roſengaſſe in Görlitz abzugeben. 

1460] Ein grauer Muff nebſt einem weißleinenen Taſchentuche, gezeichnet R. B. No. 16., iſt am 
Sonntag Abend von der Stadt Prag aus nach Seidenberg zu verloren worden. Der Finder, welcher 
Beides = No. 175 a. der Oberlangengaſſe abgiebt, erhält 15 Sgr. Belohnung. 


11453 Wohnungs : Veränderung. 

Mit dem 1. April d. J. verlege ich mein Drechslerwaaren⸗Geſchäft aus dem Haufe No. 353. in 
der Neißgaſſe nach der Brüdergaſſe in den Schönhof, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitte 
bekannt mache: das mir früher geſchenkte Vertrauen auch ferner auf mich übertragen zu wollen. 

Görlitz, den 29. März 1840. Böhmer, Drechslermeiſter. 


[1455] Wohnungs : Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden hier und in der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab 
Neißſtraßen⸗ und Hainwaldecke No. 328. in der zweiten Etage Stube No. 8. wohne; wage daher die 


beſcheidene Bitte, mich auch ferner mit Ihren gütigen Aufträgen in meiner neuen Wohnung zu beehren. 


Görlitz, den 27. März 1849. Guſtav Gock, Schuhmacher⸗Innungsmeiſter. 
C 


11385] Der zweite Stock meines Hauſes, Vorderhandwerk, iſt zu vermiethen und ſpäteſtens Johanni 
d. J. zu beziehen, nach Umſtänden vielleicht auch früher. 1 Cäſar? Heinrich. 
11018“ Eine meublirte Stube ift am Obermarkt zu vermiethen. Wo? fagt die Erped. d. Anz. 
11439] Eine meublirte Stube mit Bett iſt Petersſtraße No. 313. zwei Treppen vorn heraus zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. l 
Eben daſelbſt find gut gehaltene männliche Kleidungsſtücke, als: ein Mantel, Röcke, Beinkleider, 
eſten u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen. e 
142] Langengaſſe No. 186. iſt eine meublirte Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 
1. Juli c. zu beziehen. N 8 


ae Am Mühlwege No. 798, ift eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. April 
alu berieben: kp ͤ v N 5 

[1422] Stube mit Stubenkammer, oder zwei Stuben, mit Küche und übrigem Zubehör ſuchen ein 
Paar einzelne ſtille Leute zum 1. Juli e. zu miethen. Näheres in der Exped. d. Anz. 

71435 Auf dem obern Steinwege No. 500 C. find zwei freundliche Stuben vornheraus, nebſt Nam⸗ 
mern, Küche und übrigem Zubehör ſogleich zu beziehen. 

1436] In der Nähe der höheren Bürgerſchule und des Kloſters können ein oder zwei Schüler Logis 
und Koft erhalten. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Anz. 


11437] Auf dem Fischmarkt No. 61 a. iſt eine Stube für einen oder zwei Herren zu vermiethen und 
zum 1. April zu beziehen. 

1438] Veränderungshalber iſt in einem neuen Haufe der zweite Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 
lichten Kammern, Küche und übrigem Zubehör, zum 1. Juli zu vermiethen. Wo? erfährt man in der 
TT. c 7 

[1440| Ein oder zwei Mädchen vom Lande, welche die hieſigen Unterrichtsanſtalten beſuchen wollen, 
können vom 1. April ab gegen billiges Honorar in Wohnung, Koſt und Aufſicht genommen werden. 
Das Nähere bei 8 C. verw. Nendel, Petersſtraße No. 313. 

Görlitz, den 26. März 1849. 
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[1454] Büttnergaſſe No. 210. find 3 Stuben mit lichter Küche, Küchenſtübchen und Zubehör zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 
1456] In No. 404. auf der Weberſtraße ift eine Stube an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Auskunft darüber erchelt Here Schußwachermeiſter Alex daſelbſtt. 3 | 
1457] Eine freundliche Wohnung, parterre, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove, Bodenkammer 
und nöthigem Zubehör, iſt von Johanni a. c. zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei Fr. W. 
Apitzſch senior, Hinterhandwerk No. 389 be. 


14580 307 b. der Peterskirche gegenüber iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
wü und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer. 

1439] Langengaſſe No. 280. können ein oder zwei Schüler Logis und Koſt erhalten. 


[1401] Eine meublirte Stube iſt zum 1. April zu beziehen Ober⸗Langengaſſe No. 1750. 


11170] Eine meublirte Stube iſt in der Brüdergaſſe No. 8. zu vermiethen. 


1462] Freitag den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft 
wird Herr Lieutenant Frhr. von Bönigk: Bruchſtücke aus feinem im Großherzogthum Poſen geführ⸗ 
ten ornithologiſchen Tagebuche, vortragen. Dr. Maſſalien 


4090 Montag den 2. April, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


Par) Die monatliche Haupt: VBerfammlung des Handwerker: Vereins wird abges 
hal ten Sonntags den 1. April, Nachmittags 3 Uhr, im Societätsſaale. Das Direktorium, 


General⸗Verſammlung des Scharfſchützen⸗Corps 
Freitag den 30. März, Abends zs Uhr, im Gaſthofe zum Strauß. 
1144 — Daauptgegenſtand der Berathung iſt die Führerwahl. 


11463] Heute, Donnerſtag den 29. März, Abends 8 Uhr, 
eneralverſammlung des politiſchen Vereins, 
Der Vorſtand. 


1464] Sonnabend den 31. März d. J., Abends 7 Uhr, 
Veteranen⸗Verein in der Stadt Berlin. 
Jahrestag des Einzugs in Paris. Zahlreiche Verſammlung der Mitglieder wird erwartet. 
Der Vorſtand. 
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147] Donnerſtag den 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, verſammelt 
fich der Verein für geſetzliche Freiheit und Ordnung im Gaſthofe zur 
Stadt Berlin. 

Görlitz, 27. März 1849. Der Vorſtand. 


[1481] A u f 1 u | 
zur Errichtung eines Denkmals für die in den Märztagen 
5 gefallenen Preußiſchen Krieger in Berlin. 


Nicht lange nach den ereignißvollen Märztagen des vorigen Jahres wurde von einer Seite her 
der Antrag geſtellt, für die in dem Berliner Revolutionskampfe gefallenen Revolutionsmänner, als Anz 
erkennung ihrer Verdienſte, ein Denkmal auf Koſten des Staates ſetzen zu laſſen. — Da aber der 
Staat aus leicht begreiflichen Gründen hierzu Geld weder hergeben wollte, noch konnte, forderten die 
Stimmführer der demokratiſchen Partei Gleichgeſinnte zu freiwilligen Beiträgen hierzu auf und brach⸗ 
ten auf dieſe Weiſe eine fo namenhafte Summe zuſammen, daß ſich bereits 5 Ehrenſäulen für die ges 
fallenen Barrikadenkämpfer in dem bekannten Friedrichshaine in Berlin erhoben haben. — Und wahr⸗ 
lich das Preußiſche Volk müßte vor ſich ſelbſt erröthen, wenn es Ehrenſäulen für die ſogenannten 
Märzhelden und kein Ehrendenkmal für die gefallenen Krieger eines Heeres gäbe, daß nicht nur ſeinen 
Muth, fondern auch feine Treue und feine herrliche Disciplin in jenen ſchweren Tagen auf das Glän⸗ 
endſte bewieſen hat. — Die damals gefallenen Krieger freilich brauchen zu ihrer Ehre keinen Denk⸗ 
Hein von Stein oder Eiſen, denn für ſie wird die Geſchichte feſtere Ehrenzeichen aufrichten, aber wir 
ſind es uns ſelbſt, wir ſind es dem Preußiſchen Volke, wir ſind es ganz Deutſchland ſchuldig, 
einmüthig zuſammen zu treten und zu zeigen, daß uns die gebliebenen Helden unſers Heeres nicht we— 
niger theurer find, als den Revolutionsfreunden ihre todten Barrikadenkämpfer. — 

Der unterzeichnete Verein hat ſich daher entſchloſſen, dieſe Angelegenheit nach Kräften in unſerer 
Gegend fördern zu helfen, und es iſt aus ſeiner Mitte ein Comite ernannt worden, welches alle Bei⸗ 
träge zur Errichtung eines Denkmals für die in den Märztagen v. I. gefallenen Preußiſchen Krieger 
dankbar annehmen, dieſelben an das Haupt-Comits abſenden und hierüber zu feiner Zeit gewiſſenhaft 
Rechnung legen wird. 

Wir bitten alle Gleichgeſinnte recht dringend, ſich hierbei nach Kräften zu betheiligen und auf dieſe 
Weiſe mit dazu beitragen zu helfen, daß ein Denkmal errichtet werde, welches der ſpäteſten Nachwelt 
noch Zeugniß von der von uns dankbar anerkannten Tapferkeit und bewährten Treue bringt, wodurch 
das „aus Heer einſt unſer Vaterland rettete, dem die Gefallenen treu blieben bis zum Tode, — 

eiträge werden jeder Zeit dankbar angenommen werden von 
187 1) dem Superintendenten Hauſſer in Cunnerwitz, 
2) ⸗Stadtrath Prüfer in Görlitz, 
= Juſtizrath von Stephani in Görlitz, 
4) = Dr. A. Tillich J. in Görlitz, 

= Buchhändler Koblitz in Görlitz. 

Der Verein für geſetzliche Freiheit und Ordnung. 


[1465] Alle Freunde der Kunſt machen wir auf das von unſerem Muſikdirector Klingenberg 
auf heute angekündigte Concert aufmerkſam. Er wird darin zum erſten Male „die Zigeuner“, ein 
äußerſt liebliches und reizendes Tongewälde von J. Becker, zur Aufführung bringen. Außerdem wird 
ſein kunſtfertiger Bruder Julius zum letzten Male vor ſeinem Abgange nach Petersburg auf dem 
Cello 17 hören laſſen. Da der Ertrag dieſes Concerts zu den Reiſekoſten deſſelben beſtimmt iſt, fo 
tritt dieſes Mal noch ein höherer Beweggrund der Theilnahme hinzu. Vereinigen wir uns alſo heute 
alle nicht blos zu einem ausgezeichneten muſikaliſchen Genuſſe, ſondern auch zur Uebung einer guten 
That! Unterſtützen wir als Brüder den Bruder in feinen Bemühungen für das Wohl des Bruders! 
Der gefüllte Saal lege Zeugniß dafür ab, daß in Görlitz der alte Kunſtſinn und die alte Liebe noch 
nicht ausgeſtorben ſind. Görlitz, den 29. März 1849, Einige Kunſtfreunde. 


11410 Mit Bezug auf meine frühere Annonce zeige ich meine Ankunft hierſelbſt ergebenſt an, und 
bin täglich von 12 bis 6 Uhr zu ſprechen. A. Simoni, Tanzlehrer, 
Görlitz, den 29. März 1849. wohnhaft im Gaſthofe zum Strauß. 


— 


Zweite Beilage zu No. 38. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 29. März 1849. s 


[ 782] Ein junger Wirthſchaftsſchreiber, unverheirathet, 22 Jahre alt, gut unterrichtet, wünſcht zu 
allen Bu: ein Unterkommen. Auf Anfragen wird die Expedition des Görl. Anzeigers nähere Aus⸗ 
unft geben. f 


1461] Es wird ein Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat, den Tag über zu Wartung derſelben 
geſucht Mühlweg No. 794 a. u. b. 


11482 


[ Ergebenſte Anzeige, 
daß ich vom 26. d. M. an nicht mehr in Görlitz, ſondern in meiner Fabrik in Köslitz wohne, daß 
meine Frau aber für meine geehrten Geſchäftsfreunde jede Beftelung annehmen wird, da fie bei Herrn 
Riedel in der Kahle wohnen bleibt. 

Dabei muß ich noch bemerken, daß mich eine höher geſtellte Perſon bei einem meiner Gläubiger 
verdächtigt hat, als wollte ich ausreißen. Dieſes iſt Unwahrheit. Es iſt zwar wahr, daß ich bei einem 
Glaſe Bier unter ſehr achtbaren Herren erklärt habe, daß, wenn ich meine Fabrik und mein Wieſen⸗ 
ee ich nach Amerika gehen wolle, jedoch habe ich dies mehr im Spaß geäußert. Das 

ähere ſpäter. 
Köslitz, den 27, März 1849. F. Ch. Genzel. 


14800 Der UÜUnſchul d das Necht. 

Dem hieſigen Bauer Peſchel hatte, vielleicht wegen vortäglichen Getränkes, in der Nacht des 
1. December v. J. wahrſcheinlich geträumt: es werde ihm durch 3 Diebe eine Hocke ungereinigtes Korn 
aus ſeiner Scheune entwendet; er wollte dieſen vorgeblichen Dieben, vermuthlich nur in der Idee, in 
der damaligen tiefſten Finſterniß nachgelaufen fein und dabei mich erkannt haben. Wäre Mondſchein 
geweſen, müßte ich glauben, dieſer Angabe hätte Mondſucht zu Grunde gelegen; allein da mich Pe⸗ 
ſchel einige Zeit vorher zu einem Zeugniß vergeblich zu nöthigen ſuchte, was ich als rechtlicher Mann 
nicht ablegen konnte, fo lichen mir die Gründe nicht fern. In der That wurde ich ſofort in meiner 
Wohnung, ruhig in der Kammer ſchlafend, aufgeſchrieen und in's Gerichtsgefängniß nach Reichenbach 
gebracht, dort nach Abnahme von 2 thlr. 4 far. 2 pf. 5 Tage eingeſperrt und vom Gerichtsamte, ohne 
daß der geringſte andere Beweis, als die Peſchel'ſche alleinige Angabe, vorlag, doch nur vorläufig 
freigeſprochen. — Auf meine anderweite Vertheidigung im tiefſten Gefühle des mir widerfahrenen Un⸗ 
rechts bin ich durch das Erkenntniß des Königl. Kriminal-Senats zu Glogau vom 13. Febr. c., jedoch 
mit Niederſchlagung der Koſten, pure freigeſprochen, und iſt dieſe gerechte Entſcheidung beſonders auf 
meinen nachgewieſenen bisherigen ſehr guten Ruf, im Uebrigen 95 den Ruf, auf die Beweggründe 
und einſeitige, mit gar nichts erwieſene Angabe des Deuuncianten Peſchel begründet. 

Da Letzterer ſogar im berauſchten Zuftande mich dennoch weiter zu inſultiren ſich erlaubt und deſſen 
mir gemachte Anſchuldigung zur Publieftät gelangt iſt, jo ſehe ich mich zur Herſtellung meines ehrlichen 
Namens und zur Würdigung des Denuncianten zur Anzeige des Reſultats genöthigt, und überlaſſe es 
dem Gewiſſen des Letztern, zu beurtheilen, durch wen die ſpäter vorgefundene Beſchädigung feines 
Scheunthores erfolgt ſein möge. 


Deutſch⸗Paulsdorf, den 20. März 1849. Johann Samuel Jacob, Häusler. i 
[1442) Einladung 


is Bars zur 
D muſikaliſchen Abend⸗ Unterhaltung,. 
welche Montag den 2. April, Abends 7 Uhr, im Saale der Societät hierſelbſt unter gütiger Mitwirkung 
des Herrn Muſikdirector Klingenberg und des Stadt⸗Mufikchors 
zur Unterſtützung 

des nach Amerika auswandernden Canzliſten G. Schulz 
attfinden wird. 
f 2 — a 71 Sgr. find in der Köhle r' ſchen und Koblitz' ſchen Buchhandlung und beim Socie⸗ 
tätspachter Herrn Held, ſowie an der Kaſſe für 15 Sgr. zu haben. 

Der Görlitzer Sängerbund. 
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te letztes Concert im Hirſch. 
Näheres durch die ausgegebenen Programme. Billets a 10 Sgr. in den Buchhandlungen. 
N d M.⸗D. W. Klingenberg. 
EEREEEEEEEEREARLFERERR FAR TIERE FE 


’ 


deo]! Sonntag den 2. April findet im Saale der Societät großes 
Concert vom vereinigten Muſikchor ſtatt. Entrée à Perſon 2 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Um zahlreichen Beſuch bitten Apetz und Brader. 


Da 1466] Künftigen Sonnabend, als den 31. d. M., ladet zum Schweinſchlachten, 
früh halb 10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittags zur warmen Wurſt ganz ergebenſt ein 
Henſel, im Gaſthof zur goldnen Sonne. 


f 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


os; März⸗ Almanach. 
5 Von 
Adolph Brennglas. 


Mit vielen Illuſtrationen von Th. Hoſemann, W. Scholz u. A. 
In geſchmackvoller Ausſtattung. Preis 7} Sgr. f 


au pe der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erjcheinenden 
Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich Y, Thaler. 
iſt die erſte Nummer des 2. Quartals für 1849 bereits ausgegeben, und werden hierauf, fo wie auf 
das verfloſſene Quartal und die Jahrgänge 1846 bis 1848 oon jeder Buchhandlung 
Beſtellungen angenommen. — Die Mufterzeitung erſcheint monatlich zwei Mal; jede Nummer beſteht aus 
einem Bogen Text, zu welchem abwechſelnd entweder ein ganzer Bogen Muſter oder ein halber Bogen 

‚ Mufter und ein Modebild gegeben werden. Der Text enthält: Jutereſſante Erzählungen, Modeberichte, 
die Erklärung der Muſterbogen und neuer weiblicher Arbeiten, Miscellen zꝛe., einen Rebus. Zu Auf- 
trägen empfehlen ſich beſonders G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Blanc's Handbuch 5. Auflage. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
c 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten 


aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien, vorzüglich für Hauslehrer 
auf dem Lande, ſowie zum Selbſtunterricht. 
Fünfte Auflage, umgearbeitet und berichtigt von Dr. E. H. Wilh. Mahlmann. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 148 Bogen in gr. 8. 

Ausgabe in 3 Bänden complett à 43 Thlr. 
Ausgabe in 9 Doppelheften, Subſeriptionspreis a Doppelheft 15 Sgr. 

* 8. alle, März 1849. C. A. Schwetſchke und Sohn, Verlagshandlung. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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